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Schweiniß und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde Behörden.

den 24. Februar 191 156. Jahrg.

echt m n —222223503555Politiſche Rundſchanu.
Am Berliner Hofe fand am Dienstag der
übliche Faſtnachtsball ſtatt, zu dem auch in dieſem
Jahre wieder zahlreiche
waren.

Diamantene Hochzeit im Hauſe Habsburg.
Am Mittwoch fand in Wien die diamantene Hoch
zeitsfeier des Crzherzogspsars Rainer im Beiſein
vieler Fürſtlichkeiten ſtatt. Der Jubelbräutigam
ſteht im 86. die Jubelbraut im 87. Lebensjahre
Erzherzog Rainer hat in der innerpolitiſche Ge
ſchichte des Reiches eine große Rolle geſpielt, ſo
war er 1857 Präſident des Reichsrats und 1861
erſter verfaſſungsmäßiger Miniſterpräſtident. Seit
1872 war er Oberkommandant der öſterreichiſchen
Landwehr, welchen Poſten er 1906 niederlegte, um
ſich ganz ſeinen wiſſenſchaftlichen Neigungen zu
widmen. Kinder hat das Erzherzogspaar nicht;
Außer den Fürſtlichkeiten und Vertretern faſt ſämt

Höhe und Tiefe hat Luſt und Leid

Original Roman von Luiſe len
„Den letzten Teil, die ſchwerſte Laſt will ich

von Jhnen nehmen, verehrte Frau,“ gab Gerhard
Herweg mit tiefem Gefühl zur Antwort. „Seien
Sie nun ſtark in der Freude, wie Sie es im Leid
waren! Heinrich lebt!“

Wie ein elektriſcher Schlag ging es durch ihre
Glieder.

„Mein Sohn lebt, lebt, und vermochte es
über ſich, mit den heiligſten Gefühlen ſeiner Mutter
ein ſo grauſames, verwerfliches Spiel zu treiben
rief ſte in qualvoller Pein. „Er lebt lebt!“
wiederholte ſie verſtört, „indes ich ihn in unzähligen
Nächten beweinte, mir Herz und Geiſt zermarterte,
wo ich gefehlt, ob ich ihn nicht ſelbſt ins Verderben
gejagt? Gut, ſo mag er weiterleben! Eine Mutter
hat er auch fernerhin nicht

Unbeugſamer Schmerz prägte ſich in den feinen
Linien ihres Antlitzes aus.

„Die Worte gab der Zorn Jhnen ein, verehrte
Frau, nicht aber die milde, alles verzeihende Mutter
liebe, an die ich appelliere,“ erwiderte Herweg ruhig
„Gewiß hat Heinrich gefehlt, doch nicht in einer
Weiſe, daß es nicht zu verzeihen wäre. Noch immer
ſehen Sie nicht klar, verehrte Frau, denn abſichtlich

hat man Sie in ein abſcheuliches Lügengewebe zu
verſtricken gewußt. Jn fernen Landen führte mich

vor Jahresfriſt das Geſchick mit ihm zuſammen.
Wie hätte ich in dem freud und freundloſen, früh

licher europäiſcher Höfe nehmen auch die Parlamente
freudigen Anteil an der ſeltenen Feier; ſo hielt das
Herrenhaus eine Feſtſitzung ab, in der die Ver
dienſte Erzherzogs Rainer um die Verfaſſung be
ſonders hervorgehoben wurden.

Der Bundesrat genchmigte in ſeiner Plenar
ſitzung am Donnerstag nicht nur den Steuerlaß
auf Saatkartoffeln, die bis zum 30. April eingehen,
ſondern auch den Geſetzentwurf über die Prägung
von 5 Millionen Mark in 10-Pfennigſtücken, von
21 Millionen in 3-Markſtücken, von je 4 bis 5
Millionen in 2 und 1-Markſtückerr, von 2 Milli
onen in 2Pfennigſtücken und von 3 Millionen in
1Pfennigſtücken.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Aus den
Verhandlungen des Reichstags iſt bekannt, daß die
zu erwartenden Wehrvorlagen den Bundesrat noch
nicht beſchäftigt haben, und daß bisher weder über
die Höhe der Forderungen noch über die Art ihrer
Deckung Beſchlüſſe gefaßt ſind. Die beteiligten Jn
ſtanzen beſchleunigen nach Möglichkeit die Arbeiten,
und es kann erwartet werden, daß in kurzer Zeit

svorlagen Klarheit e e
weitaus g
werden, ſind geſtern in

die Hände des Reichskanzlers gelangt. Leider wird
die Zeit der Vorbereitung dazu benutzt, um allerlei
mehr oder weniger falſche Kombinationen, teils
über den Jnhalt der Wehrvorlagen, teils über die
Deckungsfrage zu verbreiten. Jns Gebiet der reinen
Erfindung gehört die Angabe, der Staatsſekretär
des Reichsſchatzamts ſei ein Gegner der Verſtärkung
unſerer Wehrfähigkeit.

Das neue Reichstagspräſidium wird nach
einer laut „Voſſ. Ztg.“ zwiſchen den Parteien ge
troffenen Vereinbarung aus den Abgeordneten
Graf Praſchma (Ztr.), Dietrich (konſ.) und Paaſche
(ntl.) beſtehen.

Achtzig Reichstagsmandate angefochten. Die
Abteilungen des Reichstags traten am Mittwoch
zuſammen, um die eingegangenen Wahlproteſte

zeitig alternden Mann, mit dem ich in Bombay
zuſammentraf, meinen blühendfriſchen, geiſtig reg
ſamen Freund wieder erkennen ſollen Sein An
blick bewegte mir das Herz und beim Auseinander
gehen gelobte ich mir, dieſe vordem ſo friſch trei
bende geiſtige Kraft meinem Vaterland und den
Seinen zu erhalten, Heinrich zuruckzuführen in die
Heimat, bevor er einem mörderiſchen Klima erliegt.
Wir ſind alle nur Menſchen und menſchlichen Ver
irrungen und Schwächen unterworfen,“ fuhr Ger
hard in eindringlichem Ton fort, „bedenken Sie
das, und richten Sie mit mütterlicher Liebe und
Nachſicht ein Fehlen, welches ein ränkevblles Ge
ſchöpf, auf Jhre Großmut und Güte bauend, ohne
jede Berechtigung in nichtswürdigſter Weiſe auszu
beuten verſtand!“

Jn ſteigender Erregung hatte Frau v. Römer
zugehört. Mit unruhvollen Schritten ging ſie jetzt
in dem behaglich ausgeſtatteten Gemach auf und
nieder. Blumenduft ſtrömte zu den weitgeöffnetere
Fenſtern herein und auf den Zweigen vor dem
Fenſter wiegte ſich ein Schwalbenpärchen und
zwitſcherte leiſe einen lieben Geſang von Heimat
und Liebe. Jn dem Herzen der alten Dame zit
terten noch die Worte nach „Ehe er einem mör
deriſchen Klima erliegt.“

„Was ſoll aus Geſina, aus Reſa werden
Jch ſehe keinen Anfang und kein Ende des Wirr
ſals!“ rief ſie beängſtigt. „Geſina wird ihm die
Täuſchung, die er mit ihren edelſten Gefühten trieb,
nie verzeihen und auch Reſa kam erſt nach langen
Kämpfen zur Ruhe!“

man doch ſagen dürfen, daß

auf ihre Zuläſſigkeit zu prüfen und diejenigen
Mandate, gegen die Wahlproteſte nicht eingegangen
ſind, für giltig zu erklären. Zwei Abteilungen
konnten wegen ungenügender Beteiligung nicht in
Dätigkeit treten. Jm übrigen wurden achtzig Man
date der Wahlprüfungs kommiſſion überwieſen, gegen
die zuläſſige Proteſte vorliegen.

Die erſte Etatsleſung im Reichstag, der
man mit einer gewiſſen Beſorgnis entgegengeſehen
hatte, iſt ruhiger und glatter verlaufen als in den
meiſten der früheren Jahre. Die erſte Etatsberatung
iſt ſeit Alters her ja keine eigentliche Erörterung
des Etats, dieſe beſorgt die Budgetkommiſſion,
ſondern eine Ausſprache über alle ſchwebenden
Frägen der inneren und äußeren Politik. Und
daher bietet ſie auch einen willkommenen Prüf-
ſtein für die Arbeits und Leiſtungsfähigkeit jedes
neuen Reichstags. Jm Verlaufe der Debatten ſind
Ueberraſchungen natürlich noch nicht ausgeſchloſſen.
Aber ſo weit ſich die Lage nach den Erfahrungen
mit der erſten Etatsleſung beurteilen läßt, wird

die bürgerlichen Par

der en ognern der Reichsfinanz hobenen
Klagen über die neuen Steuern ſind in der allge
meinen Ausſprache gegen die Politik der Regierung
weniger Beſchwerden erhoben worden als ſonſt, ſo
daß man ſich vergebens fragt, worauf ſich die ſtarke
und weit verbreitete Unzufriedenheit eigentlich
gründet, die in den vier Millionen für ſozial-
demokratiſche Kandidaten abgegebenen Stimmen
zum Ausdruck kam. Auch der Reichskanzler, der
wiederholt in die Debatten eingriff, glaubt an eine
dem Vaterland erſprießliche Tätigkeit des neuen
Reichstags. Er iſt von einer Wiederannäherung
der bürgerlichen Parteien überzeugt und gründet
darauf ſeine Hoffnung, daß der Boden wieder ge
funden werden wird, auf dem ſich ſchließlich im
großen und ganzen die Politik der mittleren Linie
bewegte, von der das Reich während ſeines ge
ſamten Beſtehens gelebt hat.

„Ueberlaſſen Sie die Auseinanderſetzung mit
der letzerwähnten Perſon getroſt mir,“ entgegnete
Herweg ernſt. „Jch beſitze ein Zaubermittel, un
reine Geiſter zu bannen und werde Sorge tragen,
daß ein freier, friſcher Luftzug das Haus von
ſeinem Unweſen reinigt. Geſinag wird längſt über
das, was ich Jhnen auf die innige Bitte Jhres
Sohnes mitteilte, unterrichtet ſein, und Jhre durch
aus vornehme Denkart wird ſicher das Rechte
treffen. Daß ein ſchönes, volles Menſchenglück aus
dieſen Jrrungen hervorgeht, davon bin ich aus
voller Seele überzeugt!“ Das Wohl Jhres Sohnes
muß Jhnen doch mehr angelegen ſein als das
einer fernſtehenden intriganten Perſon, die ſich in
Jhr Leben eindrängte und deren unheilvoller Ein
fluß wie zerfetzendes Gift auf alle jene Menſchen
wirkte, die das Leben mit ihr zuſammenführte.
Machen Sie ſich frei von dem Störenfried, es iſt
mehr Furtht als Neigung, die Sie an jene Perſon
bindet!“

„So iſt es gab Frau v. Römer faſt angſtvoll
zu, „und ſeitdem ich meine liebe kleine Nichte Gerda
unter meine Obhut nahm, leſe ich nur Neid und
Haß aus Reſas Augen und ich fand berechtigten
Grund, auch an der Aufrichtigkeit ihrer Gefühle
für mich zu zweifeln. Wollen und können Sie
mich von Reſas Nähe frei machen, ohne leiden
ſchaftliche Erörterungen und Auftritte für mich be
fürchten zu müſſen, und kann es mit Rückſicht und
Schonung geſchehen, ſo werde ich Jhnen herzlich
Dank wiſſen, Sie reuer Ekkehard. Doch bitte ich,
auf Geld dabei nicht zu ſehen, da ich geſonnen bin,



Der Seniorenkonvent des Reichstags beſchloß
am 1. März mit der zweiten Etatsleſung zu be
ginnen. Jn den Februartagen ſollen noch die Jnter
pellationen der Fortſchrittler nnd Sozialdemokraten
wegen der Teuerung, ſowie in erſter Leſung die
Geſetzentwürfe über den Mädchenhandel und die
Reichszugehörigkeit erledigt werden.

Die Zahl der Jnitiativanträge im Reichs
tag iſt auf 168 angeſchwollen, das iſt mehr als je
zuvor beim Beginn einer Legislaturperiode

Die deutſchen Bergarbeiter haben jetzt an
die Zechenverbände ganz beſtimmte Forderungen
gerichtet, ſo die Erhöhung der Durchſchnittslöhne
für alle Arbeiter um 15 Prozent und die Beſeitigung

Lohnunterfchiede für gleichartige Ar
beitern, die Einführung der Achtſtundenſchicht ein
ſchließlich der Fin und Ausfahet uſw. Die Zechen
verbände ſollen ſich auf die Eingabe bis zum 5.
März erklären

Bußland. Der Finanzminiſter hat in der
Reichsduma einen Geſetzentwurf über eine beſon
dere Militärſteuer für die Perſonen, welche von der
Wehrpflicht befreit ſind, eingebracht. Ob die Vor
lage durchgeht, bleibt abzuwarten. Oeſterreich beſitzt
bekanntlich eine Wehrſteuer, während ſich Deutſch
land zu einer ſolchen aus gewichtigen Gründen
bisher nicht verſtehen konnte.

Arnerika. Die Unruhe in Mexiko, die ſeit
der Abdankung des greiſen Präſidenten Diaz nie
ganz aufgehört haben, ſind jetzt ſo gefährlicher Na
tur geworden, daß das Leben der Fremden bedroht
i. Ein deutſcher Farmbeſitzer Angelmann iſt von
Räubern, die ſeine Beſitzung heimſuchten, ermordet

der großen

worden. Das Staatsdepartement in Waſhington
hat infolgedeſſen amerikaniſche Konſulatsbearmte
angerwieſenr, über die Ermordung Angelmanns
eine Unterſuchung anzuſtellert. Wie verlautet, plant
Präſident Taft die Entſendung größerer Truppen
abteilungen nach Mexiko zum Schutze der Fremden,
vor allem auch der Angehörigen der Vereinigten
Staaten.

Deutſcher Reichstag.
Am Faſtnachtsdienstag leuchtete die Februarſonne ſo hell

ünd warm in die Reichstagsfenſter hinein, daß man den Herren
Volksvertretern, die zahlreich zur Beendigung der erſten Etats
leſung erſchienen waren und wacker ſtandhielten, alle Anerken
nung ſchuldet. Abg. Seyda (Pole) brachte in der Debatte pol
niſche Beſchwerden und Wünſche vor und forderte namentlich
ein Ausländerrecht und Beſeitigung der Oſtmarkenzulagen. Abg.
Schultz (Rp.) wies Vorwürfe des Vorredners gegen die Reichs
partei zurück. Abg. David (Soz.) beſchuldigte die Konſervativen,
ſie drückten ſich vor Steuern, meinte, der konſervative Einſpruch
würde den Kanzler zur Zurückhaltung der Erbſchaftsſteuervorlage
heſtimmen, und ſprach die Hoffnung auf eine glückliche Ver
ſtändigung mit England aus. Redner warf dem Reichskanzler
volle Verſtändnisloſigkeit vor, demgegenüber Bülow doch ein
anderer Kerl war; der machte den Liberalen wenigſtens Kon
zeſſionen und verſprach ihnen eine Wahlreform in Preußen, über
die er allerdings ſtürzte. Redner erklärte ſchließlich, ſeine Partei
ſei bereit, mit der Regierung der Monarchie praktiſch zu arbeiten.
Eine lange Auseinanderſetzung erfolgte dann noch über die
Präſidentenwahl, wobei Abg. Bebel (Soz.) im Widerſpruch zu
den Rednern aller übrigen Parteien beſtritt, daß ſeine Partei
ihrem Vizepräſidenten geſtatte, in Behinderung des Präſidenten
den Beſuch im Schloß zu machen und das Kaiſerhoch auszu
bringen. Damit iſt die erſte Etatsleſung beendigt. Die Haupt
teile des Etats gehen an die Budgetkommiſſion. Die Anträge
der Linken zur Verfaſſung und Geſchäftsordnung werden ſofort
der verſtärkten Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen. Mitt
woch Uhr Interpellationen über Kartoffelzoll und Futter
mittelzölle. Schluß halb 6 Uhr.

Sitzung vom 21. Februar. Am Bundesratstiſche: Staats
ſekreſär Delbrück preußiſcher Landwirtſchaftsminiſter v. Schor
lemer u. a. Auf der Tagesordnung ſtehen die Teuerungsinter

h e eihr eine anſtändige Lebensrente zuzuſichern, die ſie
vor Exiſtenzſorgen ſchützen wird

„Dieſer Entſchluß dürfte uns allem zum Segen
gereichen, verehrte Frau, gab Gerhard freudig zu.
Ein größerer Geldbetrag dürfte die heilſamſte
Salbe für die Herzenswunde jener ehemaligen
Hebe ſein Ein ironiſches Lächeln kräuſelte ſeine
Lippen „Um den Ausgleich in aller Stille zu er
möglichen, möchte ich Sie noch bitten, in Geſell
ſchaft Jhrer lieben Nichte, mit der mich ein gün
ſtiger Glücksſtern auf einer Reiſe zuſammenführte,
das Haus auf einige Stunden zu verlaſſen und
gütigſt zu beſtimmen, wohin ich Jhnen folgen darf.
Unterdeſſen will ich mit dem böſen Geiſt paktieren!“

„Handeln Sie ſo, wie es ſich init meinem und
Jhrem Gewiſſen verkrägt!“ gab die alte Dame mit
mildem Ernſt zur Antwort, „und ſchreiben Sie
meinem Sohn, daß ihm das Mutterherz offen ſteht,
daß ich der Stunde des Wiederſehens mit Sehnſucht
entgegenharre.“

Kurze Zeit ſpäter verließen Tante und Nichte
das Haus, indes Reſa nach einer weiteren ſcharfen
Auseinanderſetzung mit Profeſſor Herweg, deſſen
entſchiedenemn Gebot Folge gab, ihre Sachen ordnete
und mit verbiſſener Wut Vorkehrungen zu einer
ſchleunigen Abreiſe traf.

Es dunkelte bereits, als Frau v. Römer in
Begleitung Gerdas und Herwegs, der einer Ein
ladung zum Abendtiſch folgte, in das Haus zurück
kehrte. Man hatte einen gemütvollen Nachmittag
verlebt, jede unerquickliche Geſprächswendung ver

vorgetragen.

treten.

mieden nud innerlich beruhigt den Heimweg ange

pellationen der Volkspartei und der Sozialdemokratie Iſt der
Herr Reichskanzler bereit, mit Rückſicht auf die herrſchende

nicht angezeigt.
wegen des ſtrengen Winters nicht rechtzeitig abgeſchickt werden
konnten, ſoll für Sendungen, die vom 15. Februar bis 30. April
eintreffen, der Zoll erlaſſen werden. In der Beſprechung be
klagte Abg. Herold (Ztr.) die Teuerung, an die Parlament und
Geſetzgebung aber nicht ſchuld ſeien. Schuld war die große
Dürre des letzten Sommers. Die Aufhebung der Futtermittel
zölle hat keinen Zweck. Den Nutzen hätte nur das Ausland.
Mit der Aufhebung des Kartoffelzolls ſind wir einverſtanden,
obwohl ſie wenig nützen wird. Abg. Arnſtadt (konſ.) betonte
gleichfalls daß an den hohen Kartoffelpreiſen allein die ſchlechte
Ernte ſchuld iſt, und daß die oſtelbiſchen Agrarier beſſer für die
Bauern ſorgten, als alle liberalen Anträge Donnerstag 1 Uhr-
Fortſetzung.

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus, in dem am Montag die

Vorlegung des Waſſergeſetzes im allgemeinen von den Rednern
faſt aller Parteien eine freundliche Aufnahme gefunden hatte,
ſetzte am Dienstag die erſte Leſung dieſes Geſetzes fort. Abg
Dr. Beumer führte aus, daß ſeine Partei erhebliche Bedenken
habe, dem Fiskus aber, unter, neben und im Waſſer die Rechte
einzuräumen, die der Entwurf verlange. Ganz und gar ſei
ferner nicht zu billigen, daß die Miniſter Richter in eigener
Sache ſeien. Abg. KrauſeWaldenburg (fkſ.) verwies darauf,
daß in Thüringen die Flußläufe ſchon häufig verunreinigt nach
Preußen herüberkommen, deshalb könnte da nur ein Reichs
waſſergeſetz helfen. Abg. Dr. Fleſch (Vp.) bedauerte ebenfalls
daß kein Reichswaſſergeſetz in Ausſicht ſtehe Nachdem noch
Miniſter v. Schorlemer ſeiner Freude über die wohlwollende
Beurkeilung des Entwurfs Ausdruck gegeben hatte wurde dieſer
einer 28 gliedrigen Kommiſſton überwieſen. Abg. Dr. Schifferer
(ntl.) begründete ſodann einen nationalliberalen Antrag über
Unterſtützung der durch Sturmflutſchäden an der Weſtküſte
Schleswig Holſteins Geſchädigten. Der Antrag wurde nach Be
fürwortung mehrerer Abgeordneten der Budgetkommiſſion über
wieſen, ebenſo ein Antrag des Abg. Schmedding (Ztr.) über
die Fürſorgeerziehung an die verſtärkte Gemeindekommiſſion,
Gemäß dieſem Antrage ſollen Minderjährige unter 18 Jahren
der Fürſorgeerziehung ſchon dann überwieſen werden können,
wenn die Unterbringung zur Verhütung der Verwahrloſung er
forderlich iſt. Schluß gegen halb 4 Uhr. Mittwoch Jnſtizetat.

Sitzüng vom 21. Februar. Nach der Pauſe, die durch die
Beratung anderer Vorlagen ausgefüllt wurde, nahm das Haus
heute die zweite Etatsleſung wieder auf, und zwar mit der Be
ratung des Juſtizetats. Zunächſt gab es eine Debatte über die
Prüfungsgebühren, deren Aufhebung der Abg. Mathis (natl.
forderte, ohne jedoch eine andere als ablehnende Antwort vom
Miniſtertiſch zu erhalten. Alsdann werden die alten Wünſche
auf Beſeitigung der Konkurrenz durch die Gefangenarbeit wieder

Das Miniſterium hatte geglaubt, den Wünſchen

Doch der Tag ſollte nicht ohne einen auf
regenden Zwiſchenſall zu Ende gehen. Die Tür
zu ihren Wohnräumen öffnend, prallte Frau v.
Römer mit einem entſetzlichen Auſſchrei zurück
Auf der Schwelle lag das Hündchen Gerdas ver
endet Der Vogelbauer ſtand leer am Fenſter und
in allen Zimmern herrſchte eine heilloſe Unordnung.
Wäſche und Geldſchrank waren erbrochen Alle
Fächer waren bis auf den Grund durchwühlt und
teilweiſe ihres Jnhalts beraubt. Sämtliche Möbel
trugen die Spuren von Gewaltanwendung, und
alles, was an Bargeld und Wertpapieren im
Schreibtiſch verwahrt geweſen, war eine Beute
frecher Diebeshände geworden.

Herweg fand zuerſt die ſichere Haltung und
die ruhige Beſonnenheit zurück.

Fräulein Reſa hat ſich wie immer einen recht
ehrenvollen Rückzug“ zu decken geſucht, doch die

neue Schandtat ſoll ihr nicht ungeſtraft hingehen!“
Im heißen Zorngefühl ballte er die Hand. „Geben
Sie mir die Erlaubnis, gnädige Frau, gegen die
Betrügerin einzuſchreiten. Hier wird die Schonung
zur Schwäche!“

Dröſtend und beſchwichtigend ſprach Frau v.
Römer auf ihre betrübte Nichte ein. Gerdas Kum-
mer ließ ſie ihre eigenen Sorgen vergeſſen.

„Noch in der letzten Stunde enthüllte uns der
böſe Geiſt ſein wahres Angeſicht, Jhre Zauberkraft
hat ſich ſchlecht bewährt, mein lieber Freund ſagte
Frau v. Römer mit bitterem Lächeln „Nun erſt
fällt mir die Binde von den Augen. Dies Geſchöpf
war nicht der leiſeſten Mitleidsregung wert. Den

des Hauſes entgegenzukommen, indem es ſeit einiger Zeit die
Gefangenen mit der Aufarbeitung von Altmaterial beſchäftige.
Aber auch dagegen erhob ſich Widerſpruch. Bei der General
diskuſſion, die wie gewöhnlich bei dem Titel „Miniſtergehalt“
ſtattfand, ſtand die Ausbildung der jungen Juriſten im Mittel
punkte der Erörterung. Von ſämtlichen Rednern wurde die
Notwendigkeit betont, bei der Ausbildung der jungen Juriſten
ein größeres Gewicht darauf zu legen, daß ſie mit den Verhält
niſſen des praktiſchen Lebens bekannt gemacht werden. Deshalb
fand ein Erlaß des Juſtizminiſters, daß den jungen Aſſeſſoren
ihre Tätigkeit in kaufmänniſchen Geſchäften, Fabriken uſw. zu
einem Teil auf ihr Dienſtalter angerechnet werden ſolle, allſeitige
Billigung. Zu allen lautwerdenden Wünſchen und Klagen nahm
der Juſtizminiſter Beſeler in einer längeren Rede Stellung, in
der er ſich beſonders eingehend mit der Frage der Ausbildung
der Juriſten beſchäftigte und die Mitteilung machen mußte, daß
eine zum Zweck der Reform der juriſtiſchen Ausbildung einbe
rufene Konferenz von Univerſitätslehrern und praktiſchen Juriſten
ergebnislos verlaufen ſei. Nach einigen Klagen des Polen Seyda
wird die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

Lokales und Prvovinzielles.
Annaburg. Steinhauſens „Matador.“ Wie aus dem

IJnſeratenteil erſichtlich, giebt Herr Steinhauſen am Sonntag und
Montag wieder drei ſeiner ſo beliebten Vorſtellungen mit ſeinen
wirklich erſtklaſſigen Apparaten. Wie ja hinlänglich bekannt,
bringt Herr Steinhauſen hier jedesmal nur die allerbeſten Sachen
und hat er auch diesmal wieder ein ganz vorzügliches neues
Programm zuſammengeſtellt, welches alles bisher hier Ge
botene übertrifft. Außer vielen anderen Neuigkeiten wird das
großartige Senſationsſtück Aus Deutſchlands Ruhmestagen,
Kriegs Erinnerungen 1870 71 Oper Wilhelm Tell, Bieder
meyerQuadrille, getanzt von Schülern der Königl. Balletſchule
Berlin. Soldatenblut. Kämpfe zwiſchen Cowboys und Jn
dianern in vier Akten kinematographiſch vorgeführt, daß ſicher
ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen wird.

Zur Beachtung für Eltern! Mehrfach
werden Klagen laut, daß von Kindern die Wohn
häuſer beſchmiert werden. Wir machen die Eltern
darauf aufmerkſam, daß ſie für den Schaden, den
ihre Kinder anrichten, verantwortlich gemacht werden
können, und daß ſie bei vorkommenden Fällen viel
leicht tief ins Portemonnaie greifen müſſen.

Neue wichtige reichsgeſetzliche Be
ſtimmungen für Beſitzer von Gaſt und
Händlerſtällen. Nach den nunmehr erlaſſenen
Ausführungsbeſtimmungen zum Viehſeuchengeſetz
müſſen Gaſtſtälle und Ställe von Viehhändlern mit
un durchläſſigen Fußboden und glatten Wänden ver
ſehen ſein. Sie müſſen ferner ausreichend durch
Dageslicht beleuchtet, oder es muß für eine aus
reichende künſtliche Beleuchtung geſorgt ſein. Die
in Gaſt und Händlerſtällen befindlichen Ausrüſt
ungsgegenſtände, wie Krippen, Raufen, Verſchläge,
Furtterkiſten, Tränkgeräte uſw. ſowie Vorfetzkrippen
müſſen aus leicht zu reinigenden und desinfizieren
den Stoffen beſtehen. Auf bereits beſtehende Stall
ungen finden dieſe Forderungen indeſſen nur inſo
weit Anwendung, als es die Landesregierung be
ſtimmt. Für größere Händlerſtallungen muß auch
ein beſonderer Raum zur Unterbringung kranker
oder verdächtiger Tiere vorgeſehen ſein. Gaſt und
Händlerſtälle, in denen Schweine oder Geflügel unter
gebracht ſind. müſſen nach jeder Benutzung gerei
nigt und desinfiztert werden. Bei größeren Ställen
kann dieſe Maßregel auf die benutzten Teile be
ſchränkt werden. Gaſt und Händlerſtälle ſind im
übrigen ſauber zu halten und außerdem mindeſtens
in den erſten zehn Tagen eines jeden Vierteljahres
zu reinigen und zu desinſizieren. Von der Desin
fizierung können jedoch für kleinere Gaſt und
Händlerſtälle, in denen nur ſelten fremdes Vieh
untergebracht wird, Ausnahmen zugelaſſen werden.

noch ſoll ſte ſich unbehelligt ihres Raubes erfreuen,
Erſparen Sie ſich alle weiteren Ungelegenheiten.
ich bin gewiß, wir haben für immer Ruhe!“

„Jhre Wünſche ſind maßgebend für mich, gnä
dige Frau, auch ohne unſer Zutun wird ſie aber
der Gerechtigkeit nicht entgehen!“ gab Gerhard im
herben Ton zur Antwort. „Alles Unglück in un
ſerer Familie, jede trübe Stunde meines Lebens
verdanke ich dieſen Weibe, das meines Bruders
Frau war, ihm im Unglück entlief und erſt durch
ſein kürzlich in Boſton erfolgtes Ableben ſich frei
nennen durfte!“

„Vergebet, ſo wird euch vergeben werden, wir
wollen die Worte beherzigen!“ Frau v. Römer
ſagte es in tiefer Bewegung „Jhre Friedensmiſ
ſion ſoll zu einem Verſöhnungswerk für uns alle
werden, darum mag Reſa von Strafe frei bleiben!
Noch heute werde ich mich brieflich mit meines
Sohnes Vraut verſtändigen, und will, wie ich hoffe,
auch Geſina verzeihende Liebe walten laſſen, ſo
wird die Zukunft für uns alle noch das erſehnte
Glück bringen

Mit dem bereitwillig erteilten Verſprechen, täg
lich als Gaſt in der Villa ſich einzufinden, verab-
ſchiedete Gerhard Herweg ſich aufs herzlichſte von
den Damen.

Als alles im Hauſe längſt den Schlaf des Ge
rechten ſchlief, ſaß Frau v. Römer noch vor ihrem
Schreibtiſch, um ſich bei der Braut ihres Sohnes
das Herz zu erleichtern.

Forſetzung folgt.



Prettin, 19. Febr. Am Gedächtnistage des
Todes unſeres großen Reformators, dem 18. Febr.
feierte der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes
von der Synode Prettin ſein Jahresfeſt. Jn dem
nachmittags 5 Uhr ſtattſindenden Feſtgottesdienſte
predigte Herr Oberpfarrer HoſchJeſſen in rechtem
Paulus Und Luthergeiſte über Römer 16 und 17.
Der hierauf im Gaſthofe „Stadt Berlin veran
ſtaltete Familienabend wurde durch eine Begrüß
ungs Anſprache des Herrn Superintendenten Leiſe
gang eingeleitet. Alsdann hielt der öſterreichiſchePfarrer Muhr aus Hohenelbe einen ſehr intereſſanten
Vortrag über ſeine eigenen Erfahrungen in der Los
von Rome Bewegung Ein gemiſchter Chor, mehrere
Kinderchöre und 2 Damengquintette unter ſachkundiger
Leitung des Herrn Kantor Luchterhand rahmten
würdig die Feſtanſprachen ein. Zuletzt erfreute die
wohlgelungene Aufführung eines geſchichtlichen
Schauſpiels Luther in Oppenheim“ von Paſtor
NithackStahn die Zuhörer, die begeiſtert in die
Lutherſtrophe einſtimmten: „Das Wort ſte ſollen
laſſen ſtahn“
Belgern 14. Febr. Vor einigen Tagen iſt hier

ein Gewerbeverein gegründet worden, welcher ſich
die Förderung des Gewerbeſtandes und die Hebung
des Handels und Verkehrs zur Aufgabe machen
will. Dem Verein traten ſofort 23 Gewerbetreibende
als Mitglieder bei.

Belgern 17. Febr. Ein recht bedauerlicher Un
glücksfall mit ködlichem Ausgange ereignete ſich
Donnerstag abend 6 Uhr im benachbarten Neußen
Um einen Neubau des Stalles herbeizuführen, war
die Witwe Krauſe mit dem Niederlegen des alten
Stallgebäudes beſchäftigt. Die Wirtſchaftsgehilfen
Mittang, Richter und der 19 jährige Sohn Paul des
Gutsbeſitzers Zſchetzſch kamen aus dem Walde nach
Hauſe und beteiligten ſich an dem Umlegen eines
Giebels. Sie verſuchten, dieſen nach innen umzu
ſchieben; anſtatt nach innen ftel dieſer aber nach
außen und begrub den 19 jährigen Paul Zſchetzſch
unter ſich. Er wurde rückwärts mit dem Kopfe auf
einen Fenſterſims gedrückt und der Giebel, der auf
ihn fiel, brach ihm das Genick. Der Tod iſt auf
der Stelle eingetreten. Die Leiche wies noch andere
ſchwere Verletzungen auf.

Herzberg, 17. Febr. Wie bereits berichtet, wurde
in der Mittwochsſitzung des Abgeordnetenhauſes
auch über die Regulierung der unteren Schwarzen
Elſter von Premſendorf abwärts geſprochen Ein
Regierungskommiſſar gab zu, daß an der Schwarzen
Elſter ſehr große Mißſtände beſtänden. Jm Som-
mer habe eine Kommiſſion das Gebiet bereiſt, um
weitere Vor chläge zu mache habe ſich dabei

ſeien. und die gep Anlegung Udie Mißſtände beſeikigen würden. Wenn weiter ge
gangen werden ſolle, dann würden ſehr erhebliche
Mittel nötig ſein, zu deren Aufbringung ein Strom
verband gegründet werden müſſe.

Soraun, 19. Febr. Den vierten Mann am Hoch
zeitstage durch einen plötzlichen Tod verloren hat

geh

ergriff danach die Flucht.

am Freitag abend eine 53 Jahre alte Frau. Der
77 Jahre alte „junge Ehegatte“ hat ihr einige Tage
vorher ſeine Erſparniſſe vermacht. Am Hochzeits
tage hatte er deswegen Zank mit ſeinen Kindern
Nach dem Abendbrot raffte ihn ein Herzſchlag dahin.

Glvenſtedt, 16. Febr. (Mord.) Der Jnvalide
Ernſt Böttcher, der unlängſt ſchwer verletzt in der
Nähe der Düppler Mühle aufgefunden wurde und
bald darauf, ohne das Bewußtſein wiedererlangt
zu haben, ſtarb, iſt nicht verunglückt, ſondern das
Opfer einer Gewalttat geworden. Die Obduktion
der Leiche hat ergeben, daß Böttcher keines natür
lichen Todes geſtorben iſt. Die Kopfwunden des
Verſtorbenen rühren von Schlägen mit einem
ſtumpfen Gegenſtand her

Stendal, 20. Febr. Zu drei Monaten Gefäng
nis wurde von der hieſigen Strafkammer der Ar
beiter Hoink verurteilt, der, als ein Arbeiter bei der
Wahl in Tangermünde einem Bürgerlichen ſeine
Stimme geben wollte, dieſen daran zu verhindern
ſuchte, indem er ihm zurief: „Wenn du dieſen wählſt,
ſchlagen wir dir die Knochen entzwei!“ Der Ver
urteilte beſtritt, die Aeußerung in dieſer Form ge
tan zu haben.

Salzwedel, 15. Febr. (Abgelehnter Orden.) Zu
ſeinem 40 jährigen Dienſtjubiläum war auch unſerem
bewährten Polizeikommiſſar Hanſche eine Auszeich
nung zugedacht. Er lehnte aber die ihm verliehene
Dekoration, das Allgemeine Ehrenzeichen ab.

Gisleben. 16. Febr. (Rieſenſchwein Der
Fleiſchermeiſter Hohmann ſchlachtete heute ein Schwein
welches ein Gewicht von 825 Pfund hatte gemäſtet
wurde es von Müllermeiſter Daume in Martinsrieth.

Eisleben, 16. Febr. Jm nahen Alberſtedt gibt
es einen ſehr politiſch veranlagten Friſeur. Dieſer
fragte während des Einſeifens einen Kunden, wen
dieſer bei der Reichstagswahl gewählt habe. Als
dieſer den Namen „Arndt“ nannte, war der Bar
bier darüber ſo entrüſtet, daß er durch nichts mehr
zu bewegen war, das Raſiergeſchäft an dem Kunden
zu vollenden.

Exfurt, 19. Febr. Geſtern nachmittag 4 Uhr
wurde in der hieſtgen Gegend ein Meteor von un
gewöhnlicher Lichtſtärke beobachtet, das mit großer
Geſchwindigkeit am weſtlichen Horizont niederging
und ungefähr zwei Minuten darauf vernahm man
ein ſehr ſtarkes donnerähnliches Geräuſch, daß viele
Leute glaubten, einen Erdſtoß verſpürt zu haben.
Die Erſcheinung wurde in einem großen Teile Thü
ringens beobachtet.

Duderſtadt, 16. Febr. Beim Bedecken ſeines
Hauſes mit Ziegeln fiel der Maurer N. in Jmminge
rode (Kreis Duderſtadt) vom Dache herab und

tege em Manne ein ne
alten hatte, beim Abſturz in den Gaumen ge

drungen. Der Nagel ſaß darin ſo feſt, daß der Arzt
ihn mit der Zange herausholen mußte.

Eiſenach, 16. Febr. Jn Leimbach hatte ein
Handwerksburſche ein Paar Stiefel geſtohlen. Er

Als er ſich verfolgt ſah,

igen

ſprang er in die Werra und fand darin ſeinen Tod.
Jm Schacht Heiligenmühle bei Oeſen ver

unglückte geſtern der 19 Jahre alte Bergmann
Müller dadurch tödlich, daß ihm ein ſchweres Eiſen
ſtück auf den Kopf fiel und ihm die Hirnſchale zer
trümmerte.

Leipzig, 16. Febr. Heute früh wollte der Schutz
mann Höcke in einem Hauſe in dem Vororte Zſchocher
einen Einbrecher, den 20 Jahre alten Arbeifer Heß
ler, feſtnehmen. Obwohl er dem Einbrecher ſchon
Handfeſſeln angelegt hatte, vermochte dieſer doch
noch einen Revolver hervorzuziehn und den Schutz
mann durch einen Schuß in die Bruſt niederzu
ſtrecken. Der Schutzmann wurde ſchwer verletzt in
das Krankenhaus gebracht. Der Täter wurde ver
haftet. Bereits vor einigen Jahren war hier ein
Schutzmann bei der Verfolgung eines Diebes von
dieſen erſchoſſen worden.

Gera, 16. Febr. An der Luſener Brücke ge
rieten geſtern nacht die 22 jährige Elſe Hilbert, deren
Freundin und ein junger Mann in dichtem Nebel
in die Elſter. Die Hilbert ertrank, während es den
beiden anderen gelang, ſich zu retten

Fulda. Jm Walde bei Nieſig wurde der Förſter
Romanus von drei Zigeunern ermordet. Die Zi
geuner wurden von einem großen Aufgebot von
Artilleriſten unter Führung mehrerer Offiziere und
unter Aſſiſtenz der Gendarmerie verfolgt. Mehrere
Zigeuner, die der Mitwirkung an der Tat dringend
verdächtig ſind, wurden verhaftet. Ein Artilleriſt
ſtürzte bei der Verfolgung und zog ſich eine ſchwere
Verletzung zu. An ſeinem Aufkommen wird ge
zweifelt.

Vermiſchte Nachrichten.
Wieder ein deutſcher Lallon in Rußland ge

landet. Der Ballon „Hewald“ des Berliner Ver
eins für Luftſchiffahrt, Führer Diplom Ingenieur
Allvörden, Mitfahrer die Herren Dr. Clavel und
Otto, der am Sonntagmorgen in Bitterfeld aufge
ſtiegen iſt, landete Montag um 12 Uhr 30 Min.
mittags bei Myeronowska bei Kiew in Südrußland.

Der gleichfalls am Sonntag früh 8 Uhr 30 Mim.
in Bitterfeld aufgeſtiegene Ballon „Halle“ mit dem
Führer Leutnant Krey und den Mitfahrern Dr. Loech
und Leutnant v. Buttlar landete nachmittags 2
Uhr 20 Min. glücklich in Bardach bei Kroſſen. Der
Ballon nahm die Richtung übei Seida, Lübben,
Neuzelle. Jn Waldow bet Golbſen wurde eine
Zwiſchenlandung vorgenommen

Am Sonntag Vorm. 9 Uhr:
Herr Paſtor Lange.dienſt.

Schloßkirche: Am Sonntag vorin. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Herr Schloßpfarrer Langguth.

ene Gesichter

Kornkaffee verwendet.

wird die Hausfrau jederzeit am Tisch

sehen, wenn sie zum Frühstücks- und

Vespergetränk nur Seelig's kandierten

Spar und Bau Herrin
für Annaburg n. Amg., e. G. m. b. H.

Sonntag den 25. Februar nachmittags 3 Uhr
in Beck's Geſellſchaftshaus

Mdentliche GeneralVerſammlung
Tagesordnung 1. Bericht über das Geſchäfts Halbjahr 2. An

trag der Verwaltung, betreffend: Erweiterung des Geſchäfts
3. Geſchäftliches.

Alle Mitglieder ſowie deren Frauen ſind hierzu eingeladen.

Der Aufſichtsrat
(Gez) Ernſt Schurig. (Gez) Richard König

Konſum, Produktiv-,
zur Frühjahrsliefernng per Kahn
ankommend, empfiehlt noch ſehr billig

Adolf Weicholt, Prettin.

Gutes Wieſenhen
A Ctr. 5.00 Mk. hat zu verkaufen

Carl Kaufmann,
Schuhmachermſtr.

Poſtpacket-Aufklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

9 8Einige Lehrlinge
finden zu Oſtern 1912 in meinem
von Militärkapellmeiſtern empfoh
lenen Muſikinſtitut unter günſti
gen Bedingung freundl. Aufnahme

P. Lehmnager, Muſikdir,
Jeſſen (Bez. Halle).

NB. Klavier zur Verfügung.
Unterricht frei. D. O.

Leinmehl Leinſaat
Leinkuchen Leinöl

empfiehlt von friſcher Sendung in
prima Qualität

Adolf Weicholt, Prettin.

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Geſtcht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße ſanimet
weiche Haut und ein ſchöner Teint. Alles

dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-Lilienmilch Seife
à Stück 50 Pfg., ferner macht der

DadaCream
rote und riſſige Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei
Apotheker A. Schmorde, O. Schwarze.

Zahn Alelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zuhnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

PDwmil Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg

Landwirtssöhne und
andere junge Leute

erhalten koſtenlos ausfüthrl. Proſpekt
der Landwirt. Lehranſtalt u. Lehr
molkerei, Braunſchweig Madamen
weg Nr. 158. Tauſende von Stell
ungen beſetzt. Direktor Krauſe Jn
18 Jahren über 3600 Schüler im
Akter v. 15 35 Jahren.

Pflanzenbatter-
Margarine bräunt beim
J Braten mit lieblichem

J Sutterduft, spritzt nicht
S aus der Pfanne und ist

wesentlich billiger
als Molkerei

Butter
Märtz a Jaal.

Hahen Sie Kinder?
und wollen Sie dieſelben aus vollem
Halſe lachen ſehen, dann führen Sie
dieſelben in die Sonntag
nachmittag 5 Uhr ſtattfindende

Familien, Schüler
u. Kinder Feſt- Vorſtellung

in Steinhausen's
Tonbild- Theater.



Jch bin bei dem Königlichen Amtsgericht Prettin als

Rechtsanwaltzugelaſſen Gleichzeitig 2 ich durch Verfügung des Herrn

Juſtizminiſters vom 30. Januar 1912 zum

MNotar
für den Begnk des Königlichen Oberlandesgerichts Naumburg

unter Anweiſung des Wohnſitzes in Annab urg (Prov.
Sachſen) ernannt. Mein Büros befindet ſich in Annaburg,
Torgauerſtraße 7, erſte Etage.

Jch werde an ſämtlichen Gerichtstagen ohne Berechnung
von Reiſegebühren in Prettin anweſend ſein. Näheres über
Ort und Seit iſt bei Herrn Carl KRummeéert in Prettin
Stadt Berlin) zu erfahren
auch ſonſt jeder Feit an Gerichtsſtelle

Annaburg, im Februar 1912

Dr. j. Süemsenm,
Rechtsanwalt und Notar,

Auf beſonderen Wunſch bin ich

Zur Konfirma tion
Kleiderstoffe

schwarz und farbig, Mtr. von 90 Pf. bis 5,00 M.

UVUnterröcke, weiß u. farbig

Corsettes Handschuhe
Taschentücher

Wäsche Schürzen
in grösster Auswahl

S le SG

S Kle d i in Wolle und Halbwolle

stark Lehmutzende Wasene, S e lassen oft n S
chenden Maſten empfeht 2

inaburg. Fehnſt. Schimmeyer. J
Segegggggggggſggggggggggegege
G

zeichen Ernke
Segen bringt!

nun gelat und
ſtark gedüngt

Eine starke Frübjahrs- Düngung
mm i t

Thomasmehl
für Halm- und Hackfrüehte, Wiesen, Weiden und Futterfeliler

ist in Anbetracht der bis Encle
April ds. Js. gültigen Fracht-
ermähigung sowie des allgemei-
nen Preis -Abschlages

ganz besonders vorteilhafö!
i Nachstehende Firmen liefern ihr Thomasmehl nur in plom-
bierten Säcken mit Gehaltsangabe u. Schutzmarke versehen

J

Stern Marke II h Mk
DortmunderThomasphosphatfabriken

G. m. b. Berlin W. 35
Thomasschlackenmahlwerk

G. m. b. H. Dortmund

„Maxhütte“ Eisenwerkges. Maximilanshütte
Rosenberg Obpf. und Zwickaun i. Sa.

e ſo wüncerwertiger Ware wird gewarnt

Achtaug! RadfahrerBevor Sie ein Fahrrad kaufen, wollen

Sie erſt mein Lager anſehen
Keine minderwertige Ramſchware!

Jch führe und verkaufe nur

Original Fahrrädermit der Fabrik Marke verſehen. n Gummi 1 Jahr Garantie

Continental und ExcelſiorFabrikate (Laterne, Glocke und ſämt
lichem Zubehör von 75 Mark an. Spezial Fahrräder 69 und
65 Mark. Mäntel, Schlänche und Zubehörteile in nur primaQualität. Reparaturen an allen Fahrrädern, ganz gleich, wo die
ſelben gekauft ſind, werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Verkauf auch auf Teilzahlung
Otto Mühlbach, Annaburg, am Markt

W

S

u

Bauart.

e Vor kurzem erhielt

S S 25W eine Waggonladung

Fahrräder.
Verſäume daher Niemand, ſich mein reich

haltiges Lager anzuſehen.

Die neueſten Modelle 1912 in einfachſter und eleganteſter
Preiſe ſolid. Räder ſtabil und dauerhaft.

Ferner empfehle

2 oAfrana- Nähmaschinen
(Schnellnäher), näht rück und vorwärts

ſtickt und ſtopft.

Annabürger fahrradhaus Herm. Meyer.

ſchützenGegen böſen Huſten

ärtig Waltgott's echte Bnkalyptus-
Menthol- Bonbons a Pack 25 und
50 Pf. nur in der Apotheke.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Basthof zur Eisenbahn

Sonntag, den 25. Februar:

Faſtnachten,
wobei mit div. Speiſen e. auf
warte. Ergebenſt ladet ein

H. Vollmann.

Stadt Berlin.
Sonntag, den 24. Februar:

Hockbierfeſt,
dazu empfehle:

S ff. Bockwürſtchen.
Es ladet freundlichſt ein

Filiale: Oscar Steiner, Wittenberg. Frau Schurig.

Mut Würfel Zucker
Suere de glace
hochfein im Geſchmack.

R. Selhmann, Torgauerſtr. 29.

Kaninchenzguchtverein
Annaburg und Amgegend.
Sonntag den 25. Februax, abends

7 Uhr: Monats-Versamm-
arme im Vereinslokal zur „Wein
traube“. Der Vorſtand.

h Sohöpfungen

der modernen Kinematographie.

Mörtz's Theaterlokal.
Nur Sonntag den 25. und

Montag den 26. Februar er.
ſpielt das in Annaburg ſo be
kannte und beliebte

öteinhausen's

Tonbild- Theater
die lebenden, ſprechenden, ſingenden

und muſtzterenden Photographien
Vollſtändig neues groß

artiges Programm.
Das großartige Senſationsſtück:

Aus Deutschlands
Ruhmestagen.

Kriegs- Erinnerung 1870/71.
Apfelſchuß Scene aus der groß. Oper

Wilhelm Tell.
BiedermeyerQuadrille,

getanzt von Schülern der Königl.
Ballettſchule Berlin.

Soldatenblut,
dargeſtellt durch den neuen patent-
amtlich geſetzl. geſchützten Apparat

„Matador“ 1912, prämiirt mitder großen goldenen Medaille.

Kämpfe und Schlaohten zwischen

Bowhoys und Indjanern.
amerikaniſcher ſenſationeller Reiter

Film, ſowie Bilder köſtlichem,
kernigem Humors c.

Eintrittspreiſe:
1. Platz 75 Pf. 2. Platz 50 Pf.
Vorverkauf bei Herrn Friſeur Reich
und im Theaterlokal: 1. Platz

60 Pf. 2. Platz 10 Pf.
Oeffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Kinder haben in der Abend-
vorſtellung keinen Zutritt, deshalb
findet am Sonntag nachmittag
5 Uhr eine

Familien Sohüler-, Kinder
fost Vorsteliung ſtatt.

1. Platz 25 Pf. 2. Platz 15 Pf.
Erwachſene zahlen das Doppelte

„Militäriſche

Kameradſchaft“.
Sonnabend den 24. Febrnar,

abends s Uhr:
Monats Verſammlung

im Vereinslokal Bürgergarten.

Col. Naundorf.
Sonnabend den 24. Febrnar:
Männer-Fastnaehten,

wozu freundlichſt einladet

G. Rahnseh,
e

Redaktion, Druck und Verlag
Der Vorſtand. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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